
Schmerzen sind eines der wichtigsten
Warnsignale des Körpers und variieren
zwischen akuten kurzen Impulsen bis
hin zu lähmenden sowie chronischen
Begebenheiten. Auch wenn das Empfin-
den von Schmerz ein regelrechtes Hirn-
gespinst ist, dürfen diese Prozesse nicht
über- oder unterschätztwerden.
Schmerzen signalisieren eine Verlet-
zung im Körper und nehmen eine wich-
tige Schutzfunktion ein. Der Schmerz
an sich entsteht aber nicht im Körper,
sondern im Gehirn: Das betroffene Kör-
perteil setzt elektrische Impulse frei,
welche dann ins Gehirn gelangen. Das,
was der Mensch als Schmerz wahr-
nimmt, ist lediglich das Übersetzen
ebendieser Impulse.
Akuter Schmerz ist kurzweilig, eine
Warnung, und führt dazu, die Schädi-
gung im Körper minimieren zu wollen
(zum Beispiel durch Medikamente oder
eine Operation). Das Ziel der Behand-
lung ist Schmerzfreiheit durch Beseiti-
gung der Ursachen. Anders verhält es
sich mit chronischen Schmerzen: Im

Vergleich zu akuten Schmerzen sind
diese lang andauernd (als Richtwert
werden im Minimum sechs Monate ge-
nannt) oder wiederkehrend. Die Ursa-
che ist meist unbekannt oder nicht the-
rapierbar. Der Schmerz verliert so die
Warnfunktion.
Eine der ersten Reaktionen bei
Schmerzen ist es, sich zu schonen und
zurückzuziehen. Was gut gemeint ist,
ist nicht die Lösung – sondern das
Problem: Rückzug auch sozialer und
körperlicher Aktivitäten, schmerzbe-
zogene Gedankenspiralen oder Ängste
können die psychischen Aspekte
verstärken und so zu schlimmeren
Schmerzen führen. Es ist bekannt: Die
Trennung zwischen Psyche und Körper
im Falle von Schmerzen ist nicht sinn-
voll, denn beide Elemente nehmen
eine wichtige Rolle ein und können
sich gegenseitig verstärken oder – im
Falle einer erfolgreichen Schmerzthe-
rapie – lindern.
Die Grundsätze einer Schmerztherapie
sind es, den Schmerz zu respektieren
lernen, ungünstige Bewältigungsstra-
tegien zu verändern und den Schmerz
im Alltag in den Hintergrund treten
zu lassen. Dabei wird ein ganzheitli-
cher Therapieansatz verfolgt, welcher
den Schmerz körperlich, seelisch und
mental behandelt. Die Lebensqualität
wird gesteigert, indem die psychi-
schen und sozialen Folgen des
Schmerzes verringert werden.
Die Psychiatrischen Dienste Grau-
bünden (PDGR) bieten eine umfas-
sende Schmerztherapie an, welche
einen multimodalen, aber auch indi-
viduellen Ansatz verfolgen.
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